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Esſcheint täglich

Das Beileiö
Die Franzoſen haben dem Deutſchen Reich und der Pfalz

zur Oppauer Kataſtrophe ihr Beileid ausgeſprochen
Sie haben ſogar Hilfe an Menſchen und Geld geſandt

Das iſt bei aller Geringfügigkeit ein Ereignis von ge

Worte ſind zwar billig Und Beileid nehmen wir
dieſes Furchtbare an könnte Hohn und Schadenfreude
ſein Aber die Tat die Tat ob groß oder gering iſt ein

Das franzöſiſche Beileid iſt ein böſer Strich durch die
Rechnung der Haft Verewiger Der Erbfeind hat ſich menſch
lich gezeigt nichts kann den Leuten hüben und drüben

die den Spuk der Erbfeindſchaft nicht ſterben laffen wollen
unwillkommener ſein

Feindſchaft vererbt ſich nicht wenn man ſie den Erben
nicht mit Willen anerzieht Haß vergißt man ſo gern wenn
er nicht künſtlich geſchürt wird Haß und Feindſchaft entſprin
gen der Unnatur des Menſchen Liebe und Hilfe ſind ihm

natürlich das Beileid für Oppau iſt der Durchbruch dieſer
wahren Natur

Muß erſt ein von Menſchen nicht verſchuldetes großes Un
glück geſchehen daß Haß geſchiedene Völker ſich menſchlich
nähern Größeres Unglück gibt es als die Exploſionskataſtrophe
zu Oppau Das größte Unglück iſt das verſchuldete und ver
meidbare das der Haß eines Volkes dem anderen zufügt

Den Franzoſen einem Volk von ſo ſcharfem logiſchen
Verſtand ſollte diefer ſinnloſe Widerſpruch nicht entgehen
Man ſpricht einem Todwunden kein Beileid aus weil er ſich

auch noch einen Finger verbrannt hat Man ſpricht ein
ſolches Beileid umſoweniger aus wenn man ſelbſt die Haupt

ſchuld trägt an der tödlichen Krankheit ſeines Nachbars Wer
zur Exploſion von Oppau helfend herbeieilt aber ein tauſend

mal größeres behebbares Uebel nicht nur nicht lindert ſon
dern für ſeine Dauer und Verſchärfung ſorgt der macht ſich

wir ſagen nicht der Heuchelei wohl aber der Jnkonſequenz
der Lauheit des Gefühls des kurzen Denkens ſchuldig

Wir danken den Franzoſen für die herzliche Aufwallung
ihrer Kondolenz aber wir ſprechen ihnen gleichzeitig unfer auf
richtigſtes Beileid aus für das nationale Unglück ihres kurz
ſichtigen Geiſtes ihrer krankhaften Deutſchen Furcht ihres
Mißtrauens und ihres mangelnden Großmutes

Hans Natonek

Ein Moment mal
Skizze von

Guſtav Hochſtetter
Nachdruck verboten

Herrgotthimmelkreuzſchockſchwerenot denke ich in meinem
überkochenden Jnnern wenn ich endlich mit der richtigen Ab
teilung der gewünſchten Firma verbunden bin und auf meine

Frage nach dem Herrn Direktor Soundſo die Sekretärin
nicht etwa Auskunft darüber erteilt ob er da iſt oder ob er
nicht da iſt ſondern kaltſchnäuztg in den Apparat kräht

Ein Moment mal
Einen Moment mal Herrgotthimmelkreuzſchockſchwerenot

Was ſoll denn das überhaupt heißen ein Moment mal Hat
denn das Fräulein gar feine Ahnung davon daß ich bis
zu dieſer Sekunde nicht erſt einen Moment ſondern ſehr zahl
reiche Momente viele Minuten ja einige Viertelſtunden auf
wenden mußte um wenigſtens ſo weit in ihre Nähe zu
geraten daß ich aus ihrem holden Munde dieſe unholde
Antwort vernehmen konnte Ein Moment mal ach du
liebe Zeit mit einem Moment kann man an einem Groß
Geſchmüct mit Leichtſinn bunten Vündetn

Roman von
Fred Nelius

Copyright 1921 by Der Neue Zeitungs Roman Leipzig
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Die Geſchichte Muſſet s die Graf Luckner ihm geſtern

erzählt fiel ihm ein Die verbuhlte ſchmutzigheuchleriſche
AmſelBraut Das war ein Bild Auch dieſes Frauen
zimmer die Elſe hatte ihre Seele getüncht Schneeweiß

Bis nach und nach die Farbe verblich Bis ſie ſich in
ihrer Naturfarbe enthüllt Schwarz ſchlimmer
fuchsrot

Bis ans der weißen Amſel der Miſtfink ward
Ein Miſtfink Er knirſchte das Wort
Und die Seele beladen mit Bitterkeit und Groll fuhr

er davon
Auf dem Cranzer Bahnhof ſtand der VorortZug mit

den altmodiſchen Wäglein ſchon bereit Aber es war noch
ſo früh Kein Fahrgaſt ließ ſich ſehn als Kurt die Bahn
hofshalle betrat Ueber den Scheiben des kleinen Fahr

kartenSchalters hing noch ein verhüllendes Tuch
Kurt ſchritt die Sonne ſuchend und ſich ihrer freuend

T dem Stationsgebäude auf und ab Er dachte dies und

Dies ob ſeine Hoffnung ſich wohl erfüllt Würde
er Frau von Ellgott heute ſehn Heute zum erſten Male
ſeitdem er ſie mit Muttchen und Lieſel beſucht Das
Der elende Brief vom Gericht Seine Vernehmung
ſeine Ausſage diort Und er lachte grimmig vor ſich
hin dieſe ganz ſchmutzige Miſtſinkelei

In ſolchen Gedanken an dies und an das aber klingelte
nunmehr ein ſilberhelles Glöckchen hinein Kein Räder
raſſeln nur Aufſchlag von Pferdehufen traf ſein Ohr
Da wendete ſich Kurt wie elektriſiert

Ein kart auf Gummirädern rollte herbei
Mit ho weitraumendem Trab ſetzte der Roppe

erſchütterndes Zeugnis einer aufkeimenden neuen Geſinnung

iß ſchäumende Spritzer ſtogen vom ſcharf ſpähend

Kunſt Leben Wiſſen
nterhaltungsbeilage der Saale Feitung

S halle a den 27 September

ſtadt Telephon nicht weit ſpringen Zuerſt hieß es dreimal
daß fämtliche Leitungen nach Amt Zentrum befetzt ſeien Dann
hieß es viermal daß ſämtliche Anſchlußnummern der er
ſtrebten Firma beſetzt ſeien als ich endlich Amt und
auch Hauptanſchluß frei fand gab die Hauszentrale der
Firma noch ſechsmal den troſtreichen Beſcheid daß der
Zimmerapparat des heiß erſehnten Herrn Direktors Soundſo
beſetzt ſei Und jetzt wo endlich Amt Hauptanſchluß und
Zimmeranſchluß frei ſind weiß ich noch immer nicht ob
mein ungeduldiger Mund Anſchluß an das geneigte direk
toriale Ohr finden wird ich weiß nur daß ein mehr oder
weniger ſchönes Fräulein für gut fand mir die liebenswür
digen Worte zuzurufen Ein Moment mall Und nun
Nun macht es Knacks in dem Apparat und die hohe Tele
phonbehörde beehrt mich mit der erfreulichen Anſprache Die
Verbindung iſt unterbrochen ich bitte noch einmal das Amt
und die Nummer Wie lange kann ich nun an der Gabel
herumwirtſchaften bis die Direktions Sekretärin wieder ihr

Ein Moment mal zu mir fagen wird Herrgotthimmelkreuz
ſchockſchwerenot

Während ich von neuem die Nervenpein des Anſchluß
Suchens durchkoſte fühlt meine Seele zwei gleichzeitige aber
grund verſchiedene Wünſche Wunſch Nr 1 ich möchte daß
jene Angeſtellte des Direktors endlich ihr erlöſendes Ein
Moment mal wieder hören laſſen möchte Wunſch Nr 2
ich fluche ihr ſchon im voraus ob der Wiederholung dieſes
gräßlichen Wortes ſämtliche Knochen im Leibe entzwei Wie
kann ein vernünftiger Menſch nur ſolch eine Wendung ge
brauchen wie Ein Moment mal Und das ſagen alle Se
kretärinnen ſämtlicher Direktoren Wiſſen denn dieſe Damen
nicht daß das Wort Moment ein verabſcheuungswürdiger
Fremdling iſt für den wir in unſerer ſchönen Sprache das
gute deutſche Wort Augenblick haben Jch laſſe die ganze
Augenblicks Literatur vor meinem geiſtigen Auge vorüber

ziehen Da ſagt Wieland in ſeinem Oberon
Ein einz ger Augenblick kann alles umgeſtalten

Da ſagt Schiller in ſeinem Gedicht Die Gunſt des Augen
blicks ſo paſſend

Aus den Wolken muß es fallen
Aus der Götter Schoß das Glück
Und der mächtigſte von allen
Hecrrſchern iſt der Augenblick

Augenhlick Fräulein Sekretärin Nicht Moment nicht
Moment mal bitte

Man muß dem Augenblick auch was vertrauen, heißt s
im Tell Und in Schillers Maria Stuart ruft Mortimer
Ergreift den Augenblick Hommt ihm zuvor

Seine Lady Macbeth läßt Schiller in der 15 Szene des
erſten Aufzugs ſprechen

Nicht in die ferne Zeit verliere dich
Den Augenblick ergreife der iſt dein
Ja ja Schiller leſen Fräulein Sekretärin Jm Wallen

ſtein heißt es Es gibt im Menſchenleben Augenblicke in
der Jungfrau von Orleans

Der Menſch iſt der lebendig fühlende
Der leichte Raub des mächt gen Augenblicks
Aber freilich Fräulein wenn Sie den Don

zu dichten hätten bei Jhnen hieße es nicht
Ein Augenblick gelebt im Paradiefe,

Carlos

ſondern
Ein Moment mal gelebt im Paradieſe

Herrgotthimmelkreuzſchockſchwerenot
Bedenken Sie ferner verehrtes Fräulein was könnte Jhnen

folch ein einziger Augenblick nun ſchon groß nützen Schließ
lich dauert ein Augenblick nur ſo lange wie die Augen Zeit
brauchen um etwas zu erblicken das wäre alſo der Bruch
teil einer Sekunde Was können Sie in ſolch einem einzigen
Augenblick ausrichten und zuwege bringen Es mag ja ſein

am Zügel ſtehenden Maule Jn dem blanken Pferdehgar
ſpiegelte das Licht Und die Gelbbeſchläge des braunen
Kummetgeſchirrs funkelten in der grellen Sonne wie gler
ßendes Gold

Ein lauter langgequetſchter Pfiff zwiſchen den Zäh
nen des Herrenfahrers Ter Rappe ſtoppte die Hin
terhand rutſchen laſſend den prächtigen Trab Dhnarchte

Stand Ein feiner ganzer Kerl Ein Modell
Vor und zurück kaute er ſchäumend und ſpielend das
blanke Gebiß Ein edler Kopf nickte über ſchlank gewölbtem

Hals Der in Höhe der Sprunggelenke geſchnittene
S fächelte über die Hinterbacke mit dem Trakehner
Brand

Ein blendender Oſtpreuße Kurt nickte mit dem
Kopf Man ſah es auch ſonſt An der leicht ausgeſchnit
tenen Stellung des vorderen Beins An dem ganzen
Bau Nur die Nierengegend na

Da nahm der Junge in blauer Livree und hohem
Hut der ſchon auf dem hohen Vorderſitze thronte Zügel
und Fahrgerte zur Hand Fuhr an

Kurt prüfte von der Seite die beiden Herren deren
einer das Dogkart gelenkt

Beide waren elegant Der eine groß und ſchlank Der
andere behäbiger und klein Der Große ein auffallen
der Mann Seine Züge eckten ſich wie herausgemei
ſelt markant Scharfe vorſpringende Raubtierkiefern
machten das Geſicht faſt brutal Vor dem linken Auge
ſaß ein rieſengroßes geſchliffenes Glas Die Kleidung
ſchien in Eleganz faſt übertrieben Von den ſpiegelnden
Lackſchuhen mit den Weißgamgſchen bis nach oben zu dem
hellen Velour auffallend feſch

Wir ſind ſcheinbar die erſten Lewald ſagte der
Große mit leicht näſelndem Ton Er wippte mit den
Knien über die Stufe der Bahnhofshalle empor Streckte
ſuchend den Kopf Trat dann wieder ins Freie zurück
Nee niemand da Und er muſterte flüchtig doch

mit ſtraffem hochmütigem Blick über Kurt
Dann aber nach der Richtung Steindammer Tor

mit einem Tone in dem eine Kurt irrilie
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und ich gebe es zu wenn Jhre ſchönen Augen mit denen
Jhres Herrn Direktors einen Blick wechſeln da mag ſehr
viel

wie bitte ſie hat ſich gemeldet was ſie
geſagt Ein Moment mal hat ſie geſagt Herrgotthimmel
kreuzſchockſchwerenot da ſoll doch der Kuckuck dreinſchlagen
Aber da meldet ſich der Herr Direktor Freundlich ver
kündet er Jhre Angelegenheit iſt in der Konferenz beraten
worden Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen daß alles nach
Jhrem Wunſch geſchieht

Nachdem ich erleichtert aufgeatmet habe kriege ich plötz
lich einen Anfall von Gerechtigkeit Was hätte das arme
Mädchen denn ſonſt ſagen ſollen als Ein Moment mal
Wer uns warten läßt der kann ſagen was er mag es wird
uns nie angenehm klingen Jch habe mich ja gar nicht
über die Worte der jungen Dame geärgert ſondern über die
Tatfache daß ich warten mußte

Und Schiller Ach du liebe Zeit Von wegen Schiller
Da fällt mir eben ein in ſeinem Gedicht Der Zeitpunkt
ſchreibt er allerhöchſteigenhändig

Eine große Epoche hat das Jahrhundert geboren
Aber der große Moment findet ein kleines Geſchlecht

Moment Schiller ſchreibt Moment
Verehrtes Fräulein Sekretärin beffer als Schiller braucher

Sie s auch nicht zu machen ſagen Sie nur hübſch weite
immer ganz ruhig Ein Moment mal

22Der Bräutigam
Von

Hans Gäfgen
Nachdruck verboten

Jn einem alten Almanach ſtieß ich auf die folgende ſeltene
Geſchichte die mir wert ſcheint nicht vergeſſen zu bleiben zu
mal ſie mit kleinen Abänderungen auch heute noch jeden Tag
ſich ereignen könnte

Zwei Kaufleute der eine zu Hamburg der andere zu
Leipzig wohnhaft waren innig befreundet Jn der Abſicht
dieſe nahe Freundſchaft gewiſſermaßen fortzuerben verabredete
der Hamburger die Verheiratung ſeiner Tochter mit dem Sohne
des Sachſen

Ein lebhafter Briefwechſel ward über die Angelegenhett
gepflogen Endlich kam man überein daß der Bräutigam
nach Hamburg reiſen und ſich ſeiner Braut und ihrer Familie
perſönlich vorſtellen ſolle

Der feſtgeſetzte Tag der Ankunft des Erwarteten kam
heran Die Familie des Mädchens war eben im Begriffe ſich
zu Tiſch zu ſetzen als ein junger Mann in das Haus trat und
nach dem Kaufmann F fragte

Der Diener welcher wußte daß der Mnftige Schwieger
ſohn erwartet wurde zweifelte keinen Augenblick berm Anblie
des Fremden daß er der Bräutigam der Tochter des Hauſes ſei

Er ward als ſolcher angemeldet Der Kaufmann eilte
ihm freudig entgegen und ſchloß ihn in ſeine Arme Dans
führte er ihn in das Zimmer und ſtellte ihn ſeiner Frau und
Tochter als Schwiegerſohn und Bräutigam vor

Der Fremde übergab nun Briefe von dem Veipzige
Kaufmann in welchen der Ueberbringer als ſein Sohn be
zeichnet und der Liebe der Familie F empfohlen wurde

Der Tiſch war gededt noch einige Freunde des Hauſe
wurden hinzugezogen und der Fremde erhielt ſeinen Pla
neben der Tochter

Das junge r das viel Gutes von ihrem Bräutigan
gehört und deſſen Briefe ſchon ein ſchönes Bild in ihrer Phan
taſie erweckt hatten ward durch den Anblick des großen blühen
den Mannes der ihr zum Gefährten des Lebens beſtimmt war
angenehm überraſcht

v

rende Blaſiertheit ſchwang Da kommt ja die ſchöm
Frau

Kurt der eben unſchlüſſig geweſen war ob er ſich
den beiden Herren vorſtellen ſollte folgte den beiden nach

Von der Halteſtelle am Steindammer Tor kam Frax
von Ellgott Jn knappem ſchwarzen Cheviotkoſtüm
Auf dem leuchtenden Braunhaar ein ſchwarzes Hütchey
mit weißem Band

Sie begrüßte die beiden Herren Dann ſah ſie der
beſcheiden abwartenden Kurt Mit ihrem ſtrahlender
Blicke ſtreckte ſie ihm die Hand

Auch mit nach Cranz Das iſt nett Wie geht es
den Lieben daheim

Danke geworſemſt gnädigſte Frau Jch habe vor
Muttchen und Schweſter viele Grüße zu ſagen

Dann ſtellte er ſich den beiden Herren vor
Grzymala
Lehwald klang es von den andern zurück

Man ſchritt dem Bahnhof zu
Sind Tante und Onkel noch nicht da fragte Fras

von Ellgott mit einem Blick nach der Uhr Und ſie er
zählte Margrit iſt ſeit Oſtern aus Vehlen zu Beſuch Dej
kleine Langſchläfer kommt wahrſcheinlich nicht aus dey
Federn heraus

Wer iſt Margrit
Herr von Lehwald kennt ſie Fran von Ellgott

wandte ſich an den dandyhaften großen der Herren Jch
dachte Sie hätten ſie auch ſchon bei Onkel Luckner geſehen
Herr von Grzymala Nicht Margrit Luckner iſt un
kleiner Familienunband Tante und Onkels Enkelkind aut
Vehlen

Die Bahnhofshalle hatte ſich ſpärlich gefülltdem geöffneten Fahrkartenſchalter waltete ein e

oſipreußiſches Mädchen geiangweilt ihres Amteso

Zeiger rückte vor

Haben die Herren Fahrkarten r die
n

von Lehwald

d
junge Frau Nein die hatte man

ber
Herr

d ſah nach der Aber ingeht der Zug ſtellte er ſe Dehint i a
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werden verſtehen daß

hatte war der
G

Es herrſchte bei der Tafel ein heiterer Geiſt Vater und
Mutter überließen ſich der Fröhlichkeit ihres Herzens Der
Bräutigam war zuvorkommend segrn das Mädchen und die

allEltern aber er blieb ernſt bei aller Liebenswürdigkeit und

t r ehe terhieltNach wurde das Geſpräch lebhafter Man untervon den zutreffenden Se den und von den Einzel

ten der zukünftigen Haushaltung
Mitten in dieſer Unterhaltung ſtand der Fremde auf und

nahm ſeinen Hut um fortzugehen
Wohin wollen Sie fragte der Kaufmann F
Jch habe ein ſehr dringendes Geſchäft das mich nötigt

Sie zu verlaſſen war die Antwort
Welches Geſchäft können Sie denn in einer Stadt zu

erledigen haben in die Sie heute zum erſten Male kommen und
wo Sie noch keine Seele kennen

Sie haben recht allein ich muß dennoch gehen
Ach ich merke wohl um was es ſich handelt Sie wollen

Geld bei einer Bank holen Aber Sie werden mir wohl doch
zutrauen daß Jhnen meine Kaſſe zur Verfügung ſteht Be
ſtehen Sie indeſſen auf Jhrem Vorhaben ſo kann einer meiner
Leute das Geſchäft erledigen damit wir Sie nicht ſobald ſchon
wieder verlieren müſſen

Unter dieſen Worten war der Fremde bis zu der Tür ge
kommen öffnete ſie und bat den Kaufmann ihm zu folgen

Jetzt da wir allein ſind begann der Fremde auf der
Straße kann ich Jhnen wohl ſagen daß mir heute morgen
gleich nach meiner Ankunft ein Unfall zugeſtoßen iſt Jch
erkrankte plötzlich heftig und bin an der Krankheit geſtorben
Nun habe ich mein räbnis um ſechs Uhr angeordnet Sie

ich nicht fehlen darf und mir das An
ſehen eines ſehr leichtſinnigen Menſchen geben würde wenn
ich bei einer Angelegenheit die mich in erſter Linie angeht
vermißt würde

Ehe der Kaufmann ſich von ſeinem Erſtaunen erholt
Fremde verſchwunden

F hielt die Sache für einen nicht ſehr hübſchen aber
reichlich derben Scherz und meinte der junge Mann habe bei
Tiſch wohl etwas zu tief ins Glas geſchaut auch möchte ihn
die Reiſe ein wenig überanſtrengt haben ſo daß krauſe Ge
danken in ſeinem Kopf Macht gewannen

So kehrte der Kaufmann lachend zur Geſellſchaft zurück
und erzählte ihr ohne Umſchweife von dem ſchnurrigen Ver
halten des Schwiegerſohnes

Alle lachten die meiſten aber fanden den Scherz unpaſſend
und allzu ſtark

Stunden vergingen Der Fremde kehrte nicht zurück
F wurde unruhig und ging nach dem Gäſthaus wo

der junge Mann wie er geſagt abgeſtiegen war Dort erfuhr
er daß der Herr aus Leipzig gleich nach ſeiner Ankunft heftig
erkrankt und nach ine Stunden geſtorben ſei Um ſechs
We er auf Veranlaſſung ſeines Rejſegefährten beerdigt

r

Aus tiefſte getroffen eilte der Kaufmann nach Hauſe um
ſeiner Familie das Schredliche mitzuteilen Die Braut aber

aus höchſter Freude in tiefſtes Leid geriſſen ward von
ſten Fieber gepackt und ſtarb nach einigen qualvollen

Tagen Bis zu ihrem Tode war ſie der feſten WUeberzeugung
daß der Geiſt ihres Bräutigams ihr und den Eltern erſchienen
ſek Und doch erklärte ſich die Angelegenheit ſehr natürlich
Ein Herr X der ebenfalls von Leipzig nach Hamburg reiſte
lernte unterwegs den jungen ſächſiſchen Kaufmann kennen
und befreundete ſich raſch mit ihm Sie ſprachen von ihrer
Familie und alles was auf dieſe Bezug hatte und der junge
L r verfehlte auch nicht dem neu gewonnen Freund über
den lichen Zwed ſeiner Reiſe Auskunft zu geben

See ſt im gleichen Gaſthof ab wo der Bräutigam
ſogleich aufs rſte erkrankte und allen angewandten Mitteln
zum Trotz ſtarb

Herr X hielt es für ſeine Pflicht die Familie der Braut
auf das ſchonend von dem grauſamen Geſchehen zu unteru un re ſich auf um ihnen des Schreckliche mit

en

Er nahm nachdem er Anordnungen für die Beſtattung
des jäh Entſchlafenen getroffen hatte die Papiere des Freundes
zu fich und ging zu dem Kaufmann

Als er dort nun ſo freudig empfangen wurde brachte
er es nicht übers Herz den Frohſinn der Braut und ihrer
Eltern mit einem Schlage zu zerftören und er beſchloß die
Rolle des Entſchlafenen ſo lange zu ſpielen bis fich eine
ſchickliche Gelegenheit böte den Irrtum aufzuklären

Die Stunden verannen ohne daß ſich das Verſehen be
richtigen ließ Endlich griff X zu dem Mittel das die Familie
F in ihrem Glauben an Gejſtererſcheinungen beſtärkts
und die Freude der Braut ſo jäh enden ſollte

Uraufführungen in München und in
Dresden

Unſer Münchener Mitarbeiter ſchreibt uns
Sonaten ſind Töne ohne Worte die Sonate die R

Lauckner ein Kammerſpiel nennt ſind Worte die nur
tönen Die drei Sätze dieſes Opus wurden bei ihrer erſten Vor
führung im Münche ner Reſidenzthe ater ſchweigend
angehört und ſchweigend verließ man das Theater ohne
daß eine Hand ſich gerührt ohne daß ein Mund ſich geſpitzt
hätte Es war ein würdiges Begräbnis Armes Stück ruhe
ſanft Dieſes peinliche Fiasko eines Dramatikers der zweifel
los ein Dichter iſt tat ehrlich weh Das hat der Verfaſſer vom
Sturz des Apoſtel Paulus nicht verdient Das hat ſogar

der Setzer dieſer Sonate nicht verdient von einem Publikum
nicht verdient das jedem Macher Beifall klatſcht und hier
über eines Dichters Fehlgeburt den Kopf zu ſchütteln ſich er
laubte Eines Dichters Denn auch Sonate trägt die Spuren
eines dichteriſchen Erlebniſſes es zeigt in der Geſinnung Kunſt
und ſpinnt Echt Gefühltes in Stimmung Aber nur in Stim
mung bleibt es befangen und ihm fehlt die Kraft ſchärfender
Geſtaltung und der Zug ins Bedeutſame Es fehlt ihm die

n dritte Dimenſion Statt ein Bildwerk zu ſein
ſt es wiſchige Kohlenzeichnung geblieben Kaum eine No

velette Gedicht in Proſa vielleicht obwohl breite Stellen
in fünffüßigen Jamben bald lyrjſch oft freilich banal daher
ſkandiert werden Aus winzig kleinen Einfällen entwickeln

ſich drei r EinakterGefühl iſt alles fagt ein Dichter aber vom Dramatiker
verlangt Goethe Vor allem aber laß etwas geſchehen
Dieſes Stück aber geht vom Gefühl aus ohne in ſeine Tiefen zu
führen und das geringe Geſchehen ertrinkt in einer Sintflut
von Worten Durch die drei Stücke geht Balduin der Dichter
Er hat menſchlich kein Format und ſein Antlitz wechſelt Er
dringt im erſten Satze der nach der Heldin Vitale heißt
in ein Jungmädchenzimmer wird hier romantiſch auf den
erſten Blick geliebt aber zurückgeſtoßen als er der neckſſchen
Vitale die ihre Eltern wegen dieſes Namens verklagen mögfe
eine wahre Geſchichte ſeines Elends erzählt hat Dieſes
Stück trägt den Untertitel Erlebnis und Leidenſchaft Sein
beſtes Weſen aber liegt nicht im Pathetiſchen ſondern gerade
im Jroniſchen ſein Format iſt allzu winzig Das zweite
eine kleine Novellette für Mädchenalmanach Jole und
Britta benannt und Schickſal beuntertitelt erzählt in Zügen
von einer geradezu frühromantiſchen Schwärmerei eines Jung
mädchens Verzicht auf den Geliebten den auch de ältere
Schweſter liebt Auch hier iſt dichteriſcher Willen fühlbar
aber auch hier fehlt der Zug aus den Niederungen des Senti
mentalen ins Große Der Schlußfatz endlich Aſtrid oder

Abend und Abſchied ſchildert den Verzicht des Alternden auf
das junge Mädchen Aſtrid das eigentlich mehr das Format
und die Mentalität einer Mizzi hat

Die Aufführung des lyriſch muſikaliſchen an Einfällen
armen Stückes war von Stieler ſtimmungsvoll geleitet ohne
daß der Regiſſeur es verhindert hätte daß Fräulein Preglers
ungute Eckigkeit und Härte ſich in romantiſcher Lyrik betätigte
Stieler ſelbſt der Held war nur gefühlsgetragener Sprecher
Von ſeinen Partnerinnen iſt Frl Bierkowski um eine Nuance zu
bewußt aufgetreten aber immerhin hatte ihre Leiſtung Reiz
während das kleine Mädchen Aſtrid von Frau Ritſcher geiſt
reich und lebhaft verkörpert wurde ſo daß dieſes ſideriſche
Mädchen eigentlich der einzige Menſch war der an dieſem
Abend über die Bretter ſchritt And das Publikum Es
klapperte am Schluß mit den Stuhlſitzen und flüchtete jn den
Kampf um Mäntel und Schirme Richard Rieh

Circe

Tragödie von Otto Krauß
Uraufführung im Dresdner Stadttheater

Aus De resden wird uns berichtet
Der bisherige Schauſpieler der Reinhardt Bühne in Berlin

ners in gemächlichem Schritt Neben ihnen war ein
ſchlankes junges Mädchen in hellem Koſtüm

Da bat Frau von Ellgott Vielleicht beforgen die
Herren die Fahrkarten für uns Jch treibe die Meineit
inzwiſchen ein wenig an

Als Kurt hinter Grzymala an den Fahrkartenſchalter
trat faßte er nach der Hoſentaſche Da entdeckte er in
tötlicher Verlegenheit ihm fehle das Portemonngie Ja

was nun Trotz aller Sonne trotz Frau Kalbs
Pragnoſe im Apriltag des Pechs Und er bat vor ſolcher
Notwendigkeit in heißer Pein

Mein Gott ich habe mein Portemonnaie oergeſ
ſen Herr von Grzymala darf ich Jhre Güte in An
ſpruch nehmen Bitte leihen Sie mir 100 Mark Ich ſende
ſie Jhnen morgen poſtwendend zu

Der prüfte ihn eigen erſtaunt Dann ſuchte er den
Schein

Aber bitte ja
Die Begrüßung mit Luckners die Vorſtellung von

Grzymala und Erkert an die junge Komteß ging flüch
tig und ſchnell Es war zum Einſteigen die höchſte Zeit
Kaum ſaß man da ruckte die Maſchine an

Ueber Rothenſtein und Gr Raum rollte das Züg
lein nordwärts hin zu dem lieblichen ſamländiſchen
Strand

Es war ein Tag wie im Maien leuchtend voll
Gold und voll Glück Strahlend gloſtete die Sonne Rings
auf den Feldern beugte ſich zartgrün ſchimmernde Winter
frucht im Halm Buntſcheckige Rinder vſtpreufiſche
Fohlen belebten die Flur Hoch über allem Frühlingsgrünen über dem ſproſſenden Gottesſegen ſpannte ſich ber

Himmel in dunſtigem Blau
Haben wir nicht Glück mit unſerer heutigen Fahrt

bächelte Graf Luckner zu Kurt Jſt ſo ein Frühſonnen
tag nicht wie ein ſchönes Geſchenk Badet ſich die Seele
gicht von all dem angeſammelten Winterſtaub frei Wie
ein innerliches Großreinemachen iſt s Nicht wahr

Aber Kurts Seelenhimmel war noch immer wolken
behangen und grau Die Strahlenſonne der Freude

Otto Krauß hatte das Glück ſeine im Schreibtiſch gelagerte

drang nicht hindurch Ein Tag des Vechs Mißgünſtig
ſchielte er in die rechte Wagenhälfte hinüber Dort ſaß

durch den Gang in der Wagenmitte getrennt die
alte Gräfin Luckner mit Herrn von Lehwald im Geſpräch
Neben beiden am Fenſter Kurt faſt entrückt ſchien
ſich Herr von Grzymala näſelnd und affektiert um Frau
von Elkllgotts Gunſt zu bemühen

Und aus einem Mißbehagen heraus das er nicht recht
zu meiſtern verſtand wiegte Kurt den Kopf Tſcha Herr
Graf April So einem Aprilhimmel iſt nicht zu
trauen Wer weiß wie es wird Ich finde die Sonne
hat ſchon einen feinen nebeligen Dunſt

Jhm gegenüber wo die junge Komteß ſaß
klang ein ſilberlachender ſpöttiſcher Laut Auch der Graf
Luckner ſah mit flüchtigem Staunen zu ihm hin

Ach wo Selbſt wenn Wir wollen uns dann des
ſonnigen Augenblicks freun Nicht immer grübeln was
kommt Laſſen Sie uns dankbar ſein dem Schönen das
iſt Dieſe nörgelnde zerfleiſchende Ausſchau auf mög
liches Leid iſt unjunge Art Sie frißt an Nerven und
Kraft

Solche feine nur andentende Velehrung gab dem
Empfindlichen einen Stich Taß ihn die Komteß Luck
ner ſeit einigen Minuten unverwandt mit neugieriger
Abſchätzung beſah erhöhte das Mißbehagen noch Und
r hob zu dem jungen hübſchen Blondkopf trotzig den

Blick Sagte mit lächelndem Spott

Aber die lachte in itecker über
wohl gar ſpottender Friſche zurück Als wollte ſie zei
gen dieſer hübſche und elegante aber wohl ein wenig
ſpießige Herr repräſentiere eine ihr ſchwer zu rubri
zierende Art fragte ſie ganz laut

Was ſind ſie eigentlich von Beruf
Da dieſe laut und verwegen klingende Frage auch

z der anderen Wagenhälfte hinüberſchallte ſah man
rt auf Kurt fühlte ein kleines prüfendes Sperr

ſolchen Griesgram

von der
Dresdner St gatsbühne uraufgeführt zu ſehen Das
phantaſtiſche Märchen aus der Griechenwelt von der unſterb
lichen Zauberin Circe wurde freilich ſeines mythiſchen Duftes

Griechentragödie Circe ſein Erſtlingswerk

entkleidet Odyſſeus mit ſeinen Mannen auf das Felſen
eiland der gefürchteten Schönheit Cjrce verſchlagen zwingt mit
ſtolzer Kraft die Unſterbliche ſich ihm zu eigen zu geben Sie
glaubt Erlöſung von ihrer Sehnſucht zu finden und verliert
durch die Berührung des leidgeprüften troigien Helden ihre
Kraft Verſchmäht von ihrem Bezwinger der ihre Weibheit
beſudelt der ſie den Gefährten in die Arme wirft ſinnt ſie auf
Rache Mit dem Tode Elpenors des Lieblings des Helden
Odyſſeus trifft ſie den Bezwinger Nun verwirrt ſich das
Drama in pſychologiſchen Problemen Der Zuſchauer ſoll
an das reine Menſchentum und die erhabene Selbſtloſigkeit
der geläuterten Circe glauben Sie verhjilft ihrem heimat
durſtigen Helden zu einem Schiffe Trennung in Frieden und
ſelbſtloſer Entſagung Der Widerſtreit verſöhnt weil er not
wendig war ſagt der Autor Jhm iſt es aber nicht möglich
das Geſchehen zu vertiefen Es fehlt der Tragödie an Geſtal
tungskraft Verwäſſerte Leidenſchaften die in der gewollten
Wildheit kalt laſſen Keine einzige Geſtalt hat Blutwärme
Nichts von antikem Geiſt Ein farbloſes Epigonenſtück
Die glänzende Regie von Walter Jltz erfaßte alle Mögſlich
keiten die Tragödie lebensfähig zu machen Viel Zauber
gewitter mit Donner und Blitz Muſik duftender Weihrauch
iſchende Dämpfe Lichtſinfonien prächtige Bühnenbilder Nachb letzten Akt ſtarker Beifall Premierenbeifall der den Dar
ſtellern auf verlorenem Poſten danken will und der den Autor
vor die Rampe ruft um die Neugierde zu befriedigen

Johannes Reichelt

Literatur
Saminlung von Reichsgeſetzen ſtaats und derwaltungs

rechtlichen Jnhalts Textausgabe mit Anmerkungen und Sach
regiſter Herausgegeben von Dr Carl Sartorius Profeſſori der Univerſität Tübingen 5 neubearbeitete Auflage

München 1921 C H Beck
Wenn auch die Geſetzgebung noch in vollem Fluß iſt

ſo machte ſich der Mangel einer handlichen Ausgabe des neuen
Geſetzmaterials doch empfindlich geltend ſo daß Herausgeber
und Verlag dem Wunſche nach Veranſtaltung einer neuen Auf
lage ſich nicht länger entziehen konnten Jn der nun ſoeben
erſchienenen 5 Auflage iſt geſtrichen was durch die Entwicklung
der Zeit überflüſſig geworden iſt dafür neueingefügt alle wich
tigen neuen ſtaats und verwaltungsrechtlichen Geſetze Die
neue Ausgabe bringt wie die früheren die Reichsverfaſſung
an der Spitze die übrigen Geſetze und Verordnungen in
chronologiſcher Reihenfolge im Ganzen 74 Nummern Durch
ſpäter erſcheinende Nachträge will der Verlag Vorſorge treffen
daß die Sammlung auf dem Laufenden bleibt Die abgedrug
ten Texte ſind mit größter Zuverläſſigkeit bearbeitet und mit
den beſten Ouellen verglichen Die Sartorius ſche Ausgabe
wird nach wie vor ihren bekannten Rang behaupten und auch
in ihrer neuen Geſtalt für den amtlichen und akademiſchen
Gebrauch von größtem Nutzen ſein

und billige Bücher im deutſchen Volke zu verbreiten im
Augenblicke des Zuſammenbruches unſeres Landes begonnen
als ein reiner weißer Bogen Papier kaum zu finden und
kaum erſchwinglich war
lichungen von Anfang an ohne Ausnahme eine gute äußere
Form gehabt und die Preiſe waren ſtaunenswert günſtig
Heute wo die Verhältniſſe ſich gebeſfert haben und gutes
Papier guter Druck und guter Einband wieder möglich ge
worden ſind überraſchen die letzten Bände des Verbandes
durch ihre ſehr geſchmackvolle Ausſtattung und außergewöhn
lich mäßigen Preiſe Der letzte Band der 2 Jahresreihe
Walter von Molo Jtalien liegt uns vor undiſt eine wahre Freude für das Auge jedes Bücherfreundes
und eine koſtbare Bereicherung jeder Bücherei Der d B

gibt dieſen Band ebenſo wie ſeine übrigen Veröffentlichungen
nur an Mitglieder ab Da die Mitgliedſchaft koſtenlos iſt
kann auch der Minderbemittelte Mitglied werden Die nä
heren Bedingungen und literariſchen Werbeſchriften verſen
det auf Anforderung ſpeſenfrei der Volksverband der Bü
cherfreunde Wegweifer Verlag G m b Berlin W 50
Rankeſtraße 34

feuer von Blicken richtete ſich auf ihn ein Und dieſes
Sperrfeuer verſchüchterte ihn ganz Er kam nicht aus
ſich heraus Mit einer peinigend heraufſteigenden Röt
im WGeſicht ſagte er unfrei und et

Ja Gräfin Jch war Offizier Jetzt bin ich
man darf wohl ſagen Journaliſt

Ach Man darf wohl ſagen ſpottete Komteßchen
höchſt intereſſiert Journaliſt Dann iſt ja allerdings
peſſimiſtiſche Ausſchau Jhre Profeſſion Und die Luſt
nach der Senſgtion So ein Journaliſt trägt ja wohl
ſtets einen unſichtbaren Bleiſtift hinter dem Re
giſtriert Wolken und blauen Dunſt Nein fand ſie
dann abſchließend

m

ich denke mir Journaliſt iſt ein
ſchrecklicher Beruf

Während Kurt dieſe kecken kinblichen Auf ten wie
ſcharfe ſpitzige Nadelſtiche über ſich ergehen laſſen mußte
ſah er mit halbem Blick ſchamvoll nach rechts Das Fau
nengeſicht Grzymala s ſchien ihm geringſchätzig blaſiert

in lächelndem Hochmut verzerrt Kurt meinte Grzymala
beugte ſich jetzt nach vorn Flüſterte Frau von Ellgott
etwas Spottriefendes zu

Da blakte Empfindlichkeit und Stolz
Das Bewußtſein ſeines Werts die Erkenntnis

dieſer affektierten Lebemannsviſage drüben und dieſer
jungen unreifen Komteß hielt er wohl noch ſtand löſten
die Hemmungen der Schen Und je mehr die Verlegen
heit ſchwand deſto flotter und leichter wurde ihm der
Sinn

Ach Gräfin ſagte er Und es gelang ihm ſein
hübſches ſonniges Lächeln zu ſchürzen Vor Jhrer Le
bensweisheit allen Reſpekt Ja ſo ein Journaliſt
Wie ein Schießhund die Naſe gebläht mit weitaus
greifendem Schritt auf der Fährte der Senſation
die Rockſchöße wimpelnd hinten nach den ſcharfge
ſpitzten Bleiſtift hinter dem Ohr Nicht wahr fo
lebt er in ihrer Phantaſie gNa etwa lachte Komteß

Fortſezung ſolgt

Der Volkoverband der Bücherſreunde hat ſein Werk gut

Dennoch haben ſeine Veröffent
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